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hätte. Was annn aber die Parte1- uen Da ban da einverstan- zwiıschen Kirche und Staat beiträgt“.
spıtze diesem, im Grunde doch den erklärt (vgl die Preßburger Dıiese Erklärung deutet daraut hin,

daß siıch die Bischöfe ZWAAar nıchtcsehr unklugen Vorgehen bewogen „Katolicke Novıny“, 71) Dem
haben? Vielleicht geht in  ’ nıcht Vernehmen nach hat INan auch die oyrundsätzlıch ine Wieder-
Sanz in die Irre MI1t der Annah- tschechischen Bischöfe ZUr Zustim- errichtung des Verbandes gewehrt,

INUNS den Statuten bewegen 1aber ıne Aufforderung der Mınıister,INC, daß etztlich der Einfluß der
führenden konservativen Kräfte, versucht. Diesem Drängen haben die für ıne Mitgliedschaft werben
W 1e Strougal, Bil  Al  k und anderer 1M Bischöte aber NUr mMi1t einer nach bei- oder S1e den Priestern „nahezu-
Z  ‚9 entscheidend Wal, und auch da den Seiten oftenen Erklärung ent- legen“, mıiıt dem 1nweIls aut des-
AZUS grundsätzlıchen rwagungen, sprochen, in der heißt, s1e niähmen SCMN Freiwilligkeit und ihre Inkom-
nämlich: Auch ıer mu{ß der Status ZUur Kenntnıis, da{f(ß der geplante Ver- petenz zurückgewiesen haben. Zu=
qUO Aantfe wiederhergestellt werden: band freiwillig se1 un bürgerliche gleich aber gaben s1e erkennen,
W a4s sıch 1mM kirchlichen Sektor 1968 Belange erühre: „Wır CH,daß da{fß sıch die 1im Verband organı-
un 1969 entwickelt hat, besitzt keine die Miıtglieder sich jederzeit als T1e- sierten Priester als Priester „ihrer
Daseinsberechtigung 1mM ideologisch sSter ıhrer Kirche betätigen werden.“ Kırche“ betätigen ollen, W 4S einer
gefestigten Staat Diese taktische Eın- In die rage der Mitgliedschaft des Ablehnung der Statuten yleich-
stellung konservativer Parteifunk- Verbandes einzugreifen, sehen S1e kommt. Nımmt in  > hinzu, daß
tiıonäre ann durchaus noch genährt nıcht als bischöfliche Aufgabe Sıe ine Wiıederbelebung der trühe-
worden se1n durch die Tatsache, daß würden jedoch die Beziehungen Ten Friedenspriesterbewegung beim
einerseıts gerade auch die Gläubigen den 1mM Verband organısiıerten rie-

weıter aufrechterhalten un S1e
Klerus den NUur denkbar geringsten

Dubcek zugeJubelt un seine emu- Anklang findet un daß die Regıie-
hungen eiınen „Sozialiısmus mıiıt nach ihrem Leben un: ihrer Seel- rung weni1gstens den Anschein VO  -
menschlichem Antlitz“ begrüßt ha- sorgsarbeit beurteilen. Den Verband Freiwilligkeit wahren möchte,
ben un: ehrlich unterstutzen be- selbst musse INa  3 danach beurteilen, Mas die erneute Vertagung der kon-
reit N, un da{fß andererseits der Ww1e S1 „bewährt“ un: W1e n Z stitu1erenden Sıtzung des geplanten
Z August 1968 Kirche un Kirchen- Verbandes verständlicher erscheinen.
volk auftf der Seıite des Volkes an  — „Konsolidierung der Beziehungen
troffen hat Es Mag auch die orge
um dıe ıdeologische Einheit der DPar-
tel, insbesondere die Erziehung Neue Bedrohung der Kirche 2n (Ju1inea
der Jugend 1m kommunistischen Ge1-
STE, beigetragen haben, doch scheint Da auch hohe kirchliche Würden- die Prozesse, in denen S$1e verurteilt
die grundsätzlich überall geforderte, trager 1im unabhängig gewordenen wurden, mıteinander verglichen Wer-
VO  - Moskau ohl Danz allgemein be-
tohlene Rückkehr ZUuUr eıt VOT Dub-

Afrıka in politische Prozesse Ver- den können. Aus Ühnlichen Gründen
wickelt werden können, wiırkt schon erscheint auch der Vorwurt (vglCe ine ausschlaggebende Rolle mi1t- 1in siıch sensatıionell CNUß, der Publik“, 11 /1) unzutreffend,gespielt haben Aufmerksamkeit einer breiten Oftent- der Vatıkan habe durch die sofortige
lichkeit sıcher se1n. och haben Ernennung Abpostolischer Adminiı-Gründung vertiagt die beiden Prozesse, ın denen WwWwel S$IEratoren die Posıition der Angeklag-
afrıkanische Bischöfe angeklagt und ten geschwächt und ıhren politischenDie bereits 1m Dezember 1970 tür

den 19 Januar angekündigte hon- verurteilt wurden, ıcht allzuviel Gegnern ıhre Verurteilung erleich-
stıtuierende Sıtzung des tschechischen Gemeinsames, un: 1Ur die Verurte1i- tert Bischot Ndongmo Wr VO  3 der

lung des Erzbischofs VO  a Conakry, Führung seiner Diözese (wegen Un-Verbandes in Prag 1St gleichen e T'schidimbo, durch das ZTage abgesagt worden. Die in Pre{ßs- regelmäßigkeiten 1n der kirchlichen
burg für den Januar vorgesehene „Revolutionstribunal“ erkliärte DU1- Verwaltung und seiner persönlichen

die neische Parlament (insgesamt 01 und politischen Verquickungen) be-Gründungsversammlung (vgl reıits entbunden, als Ende AugustPreßburger „Katolicke Novıny“, 17 Todesurteile un 66 Verurteilungen
70) wurde iın iıne „Gesamtstaat- Jebenslänglichem Zuchthaus) hatte 1970 Von Rom zurückkehrte un bei

liche Konferenz der katholischen unmittelbare Folgen für die Kirche seiner Landung 1n Yaunde verhaftet
Geıistlichen“ umtunktioniert. Dıie des Landes. Die Doppelverurteilung wurde. Im Falle VO  3 Erzbischof

Tschidimbo mufite Rom sotort han-Gründe dafür siınd nıcht Panz durch- (ın einem ersten Prozeß lebens-
sichtig. Siıcher scheint bisher folgen- langem Zuchthaus, in einem zweıten deln, weıl der Fortbestand der kiırch-
des ZU Zeıtpunkt der Ankündigung Prozeß ZU Tode bei spaterer „Be- lichen Gemeinschaft unmıittelbar in

gnadıgung“) des kamerunischen Bı- rage gestellt War. Und noch eınund der konstituierenden Sıtzung
hatten weder das Innenministerium schofs Ndongmo erfolgte nach einem deutlicher Unterschied, der manches
noch die Bischöfe die Statuten des nach dem Urteil unabhängiger Ju- erklärt: Im Falle VO  3 Ndongmo be-
Verbandes, WI1Ie in iıhnen selbst VOI' - risten tormal einwandfrei geführten schränkten sıch die offiziellen kıirch-
geschrieben, bestätigt. Anfang Januar Prozefß, auch wWwenn die Vorunter- lıchen Stellungnahmen Aaus Rom und
hatten sowohl der tschechische Kul- suchung un die Anklageerhebung 1n Afrıka auf die Kritik den
turmıiınister Bruzek wı1ıe sein slo- vieles 1M dunkeln ließen und der harten Urteilen und auf die Bıtte

Gnade Die Bischöfe Kameruns wahr-wakischer Kollege Valek Kon- Zweck des Prozesses eindeutig polıti-
takte den Bischöfen. In Preßburg scher Natur war dıe Drosselung der ten ZWAar die Loyalität gegenüber
haben sıch die bei der Zusammen- teils stammesbedingten Opposıtion ıhrem angeklagten Mitbischof und
kunft anwesenden Kapitelsvikare 1mM Lande Schon daran sieht Man, da{flß kümmerten sıch um 1ne unabhängige
grundsätzlich MI1t den Aufgaben des weder die beiden Betrofftenen noch Verteidigung, doch nahmen den
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Anschuldigungen als solchen auch S1e 1St conditio sıne Qqua NO  3 für die Kır- mM1LSSLON gedrängt habe Dıie franzöÖö-
nıcht Stellung un: überließen die chen“ erklärte Gleichzeitig aber sische Tageszeıtung wollte wıssen,

daß Seku Toure einen afrıkanıschenSchuldfeststellung dem Miılıtärge- wandte sich einen „geistigen
riıcht. Auch die katholische afrıkanı- Imperialısmus“, dem die Kıiırche 1ın Priester Aaus Senegal, der se1t der Aus-
sche Presse hielt sıch 1mM Fall Ndong- der Drıtten Welt noch immer sehr weısung der weıißen Missıonare 1ın

außerordentlich zurück. Dıie af- ausgesetzZt sel und den S1e abwehren Guilnea gearbeıitet hat, als Erz-
rikanısche katholische Nachrichten- musse. bischof VO  —$ Conakry vorgeschlagen

Mırt der Inhaftierung und Verurte1i- habe, da die Ideen dieses Priestersagentur DIA hat ıh: gut w1e Sanz
Erzbischofs Tschidimbo sıch eher mi1t der Auffassung desverschwiegen. ung des

wurde die Kirche Gu1ilneas ihres e1n- Präsidenten deckten. Das hatte
zıgen amtierenden Bischots beraubt. eiıner Informationsreıise des Erzbi-Der letzte amtıerende Bischof schofs VO  _ Dakar nach Conakry undDer Bischof VO  $ N’Zerekore, Maıl-

Ganz anders verhielt sıch mıt der lat V un der Apostolische Prä- Z Rückkehr jenes senegalesischen
Verurteilung O:  - Erzbischof Tschi- tekt VO Kankan, J.-B Coudray Priesters ın se1ine eimatdıözese DEr

führtdimbo YSt DL Dezember 1970 S beıde gebürtige Schweıizer,
hatte INa  - in Dakar (Senegal) un: wurden Ende Maı 1967 inmen

somıt ın der Welt erfahren, da{ der mMı1t allen 160 ausländischen Priestern
und Schwestern des Landes verw1ıe- Schlußpunkt einer langen Auseıin-

Erzbischot 24 Dezember VO  3 der andersetzung
Sicherheitspolizeı Gu1ineas verhaftet SCIL. Die D OO Gläubigen un:
worden wa  ® Bıs AA eıt des Pro- 9000 Katechumenen des Landes MUS- Daß die Verhaftung un Verurtel-

ung des Erzbischofs der Schlußakt
Z655C5 hatte die Regierung die Mel- SC1H heute VO  — 1 guineanischen und
dung weder bestätigt noch demen- afrikanischen Priestern, die AUS ach- einer seit längerem schwelenden Aus-

barliändernmbetreut werden. einandersetzung Wal, betonten auchtıert, geschweige denn ıne Erklärung die Metropoliten des französischendazu abgegeben. (Dıie senegalesische Der eigentliche kirchliche Dienst wırd
Tageszeıtung „Le Soleil“ hat uUunNnseIrIecs Jetzt aber VO  3 den wenıgen vollamt- Westafrika. Sıe sprachen in ıhrer -
Wıssens Zuerst über dıe Inhaftierung liıchen un: Hunderten VO halbamt- sten Erklärung Zugunsten Tschidim-

bos VO  ; eıner langen Periode schwie-berichtet.) Die Verhaftung Tschidim- lichen Katechisten geleistet. Die Feier
bos erregte allerdings VOTL der Welt- der Eucharistie 1St für die große riger Beziehungen zwiıschen dem
Sffentlichkeit 7zunächst wenıger Auf- Mehrzahl der Katholiken des Landes Staatschef un: dem Erzbischof, der

lange eıt als persönlicher Freundcehen als die Verhaftung un Verur- eiınem ganz seltenen Ereign1s SC-
teilung des kamerunesischen Bischots worden, W 4s nıcht ohne Rückwirkung des Präsıdenten galt (vgl DIA,

auf das Leben der Gemeinden leiben Za In der gleichen Erklärung e1i-Ndongmo. Das 1St ZU Teıl daraut
wähnten S1€e die gescheiterte Vermitt-zurückzuführen, da{fß Gulnea se1it der kann.

Invasıon VO DD November VO Von der Anklage wurde dıe Verhaf- Jungsaktıon des Erzbischofs VO  z Da-
LeLung des Erzbischofs VO Conakry kar 1 November 1970 In einerWeltkommunikationsnetz praktisch 7zweıten Erklärung, die S1€E nach IOrabgeschnıtten Wr un das Regıme MI1t der Invasıon VO D November

Journalisten weiterhıin keinen Einlafß ın Zusammenhang gebracht. Darüber teıl des „Revolutionstribunals“ ab-
Wr nıemand uch dıie Bıtte gaben, beteuerten die Metropolitengewährt un: weıl (besonders nıcht nu  — die Unschuld ihres Mitbi-Deutschland) be] dem Prozefß andere U1n Abberufung des deutschen Bot-

Gesichtspunkte, VOL allem die orge schafters Lankes hat Präsident schots un: verurteilten die OoOrm des
Toure mi1it dem 1NnwWweIls begründet, Prozesses, sondern nahmen Tschidim-

Uln dıie deutschen Entwicklungshelter, bo ausdrücklich den Vorwurtnaturgemäfs 1mM Vordergrund STAan- dafß der deutsche Botschafter eın
den „Komplize der portuglesischen Ag- neokolonialistischer Komplizenschafl
Erzbischot Tschidimbo wurde 1920 gyression“ SCWESCH se1l (Brief Seku in Schutz „Alle, dıe ıh: kennen, W1S-

SCI1, dafß der letzte 1St, der dergeboren. Seıin Vater tammte us Ga=- Toures Bundespräsident Heıne-
bun, seıne Mutltter WAar Guineanerın. INanil VO Mıiıt dersel- Schwäche gegenüber dem Kolonialis-

ben Begründung erfolgte D De- INUS verdächtigt werden annn Er hatEr Frai dem Orden der Heilig-Geıist-
Väter be] und wurde 1m Oktober zember die Ausweıisung VO  w 1er Be- n1e aufgehört, für die Unabhängig-
1951 ZzUuU Priester geweıiht. Wenige der Deutschen Bundeswehr keıt un: dıe Würde se1nes Landes

und VO  3 14 deutschen Entwicklungs- kämpfen. Er hat mut1ig und often 5e-Jahre spater ıh: der dama-
lıge Erzbischof VO  — Conakry, de helfern des Christlichen Jugendfonds, SCIl dıe portugiesische Afrikapolitik
Milleville, U1n Generalvikar: Dann nachdem S1e bereıts DA Dezember Stellung bezogen. Er hat mMi1t den

ın Haft S  I worden Verantwortlichen se1ines Landes bıswurde Apostolischer Prätekt VO  a
AA außersten Grenze des MöglichenKankan un: 1962 nachdem Miılle- (Im anzch wurden kurz VOTL der

ville des Schulkonflikts ZW1- Jahreswende rund 3() Deutsche miıt loyal zusammengearbeıitet.“
eLIw2 70 Familienangehörigen AUuUS ach zunächst unbestätigten Mel-schen Regierung und Kirche des Lan-

des verwıesen worden WAafT, Erzbi- Gu1lnea ausgewl1esen..) dungen oll die Regierung VO  3 (36=

schot der Hauptstadt ulıneas (vgl Es besteht keın Zweıfel; da{fß se1t der nakry kurz VOL Weihnachten KErz-
Invasıon November das schon ischof Tschidimbo nahegelegt haben,Herder-Korrespondenz 21 Jhg., Weıihnachtstag die „portugiesischeAuf der außerordentlichen se1it langer eıt gespanNnNte Verhältnis

Bischofssynode 1969 unterstrich Erz- 7wischen der Regierung Seku Toure Invasıon“ bzw den „portugiesischen
un: dem Erzbischof sıch weiterhin Faschismus“ als ıne Gefährdung desischof Tschidimbo dıie Notwendig- Christentums Söffentlich verurtel-eıt der Verbindung der afrıkanı- verschärft hat Schon Dezember

schen Lokalkirche MITt Rom „Dıiese berichtete „Le Figaro“, da{ß der Pra- len und alle innenpolıtischen Ent-
siıdent Erzbischof Tschidimbo ZUTE De- scheidungen des Präsıdenten nach-ständıge Verbindung MI1t dem aps
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haltıg unterstuützen. Diese Vermu- mıt dem Mantel der Religion China ın den fünfziger Jahren. Dieses
tung wurde durch die Urteilsbegrün- gedeckt werden. Das gyulneanısche Bestreben wırd 1ın Gulnea (wıe einstdung bestätigt, nach der der „Bürger olk achtet dıe Sıtten un: Gesetze iın der Volksrepublik China) VO derTschidimbo“ lebenslangem Zucht- anderer Völker, kann aber nıcht ausgepragten Xenophobie und derAUSs verurteılt wurde, „weıl seine dulden, da{fß einıge skrupellose Ban- isolationistischen Haltung PräsıdentHılfe der Unterstützung eines Unter- dıten das Christentum mMi1t ihrer Bar- Toures unterstutzt. Diese Tendenznehmens gewährte, das auf den bru- barei besudeln. Am Dezember, wırd bestätigt durch Hınweise 1imtalen Umsturz der Volksregierung Weihnachten, das olk (Sul=
zielte“. Tatsache ISt, dafß De-

„Afrıque Nouvelle“ (28 1./3 Z
NCAS, da{ß die Christenheit, in das AaUuUs dem Manıtest eines „Spezıal-zember die „Stimme der Revolution TIreue Christus,; sich konkret SC- komitees VO  = Katholiken“ ulneas

uıneas“ ıne „Weihnachtsbotschaft SC die Frevel des Imperialismus zıtlert, die sıch als „Kämpfter Christialle Völker“ ausstrahlte, die ıne wendet, indem S1Ee ohne Verzug den und Kämpfer des Partı Democratiquesehr polemische Note hatte („Afrı- Imper1alısmus allgemein und dıe POI- de Guinee“ (der Eıinheitspartei Seku
que Nouvelle“, /1) Darın hieß tuglesischen Horden 1m besonderen Toures) bezeichnen un ankündigen,
C5S, da die Christen Portugals jetzt verurteılt und allen kolonialen Be- dıe „ Wıedergesundung der Kırche“,ıhre 'Tat (die Invasıon) VOTr der BC- Setzungen Afrıkas ein definitives die Jjetzt begonnen habe, 1mM Sınn iıhrer
Samten Christenheit und Menschheit Ende setzt.“ Die Radiobotschaft Parteı bıs Z Ende tortzusetzen.

erklären un: verantworten dete mıiıt den Worten: „Christen aller
hätten. „Solch schreckliche und yrofße

och weder die polıtische LynchJu-Länder, erhebt euch, das imperl1a- St1Z, die dem Urteil VO  w ConakryMiıssetaten, dıie 1m Namen Christi listische Onster zerstoren. Das 1St führte, noch die erklärte Absicht einer
begangen wurden, dürften nıcht - der Kreuzzug, dem Christus euch „Zwangsnationalisierung“ der Kırche
gestraft hingenommen werden. S1e auserkoren hat“ („Afrıque Nouvel- und der Ausrottung vermeıntlicher
mussen in der anzen Christenheit le« Z0) oder wıirklicher politischer Gegnerauf Bestürzung stoßen, sofern diese hinderten Seku Toure ın seiner Ant-
Christenheit iıcht selbst 1n ıne Tod- Was will W Toure? WOTLT auf den Protest des Papstes,Sun  e  de gehen will, ındem S1e Z Paul VL seiner „tiefen Gläubigkeit“Komplizin jener (d der Portugıe- Wenn sich TIschidimbo dennoch WEe1- und seines „Respektes VOTLT den rel-
sen) wiırd, die nıchts anderes kennen, g  €, sıch einem Instrument der heiten un: Rechten des Menschen“
als Verbrechen die Menschheit gyuıneanıschen Staatspropaganda versiıchern (vgl „La Cro1ix“, 31

begehen Der Gott der Christen machen, un: diese Weıigerung se1- Z010)kann eın Gott des Verbrechens seiın 1Cer Verhaftung geführt hat und urch die sofortige Ernennung eines
Ihr seid bereits durch die Völker VOIr- dafür bestehen klare Anzeichen direkt Rom unterstellten Aposto-urteilt worden, denn die Stimme des lıegen die Gründe für das BGr ischen Administrators hat Rom den
Volkes 1St Ja die Stimme Gottes. Das SPANNTE Verhältnis zwıschen Regıe- institutionellen Rest VO  3 Kirche in
heroische olk der Guineaner annn runs und Kırche tietfer. Was Seku Gulnea zunächst einmal°Was
keine Scheinheiligkeit unterstutzen. Toure oftensichtlich vorschwebt, 1St aber :beim Fortbestehen des JjetzıgenDas guıneanısche olk kann nıcht> ıne gyuineanısche Nationalkirche Regimes davon übrigbleibt, ISt völlıgjassen, da{fß solch gewaltige Schand- nach dem Vorbild der Volksrepublik ungewiıß.

Vorgänge und Entwicklungen
Der deutsche Arbeıitskreis für Entwicklung UN Frieden
Im Aprıil vergangenen Jahres führte ein Bundestagsaus- artert, weıl gerade S1£e den anstehenden SAa und
schuß für wiırtschaftliche Zusammenarbeit eın mehrtägı1- theologischen Problemen, aber auch den soz1alen und
SCS Hearıng über die Prinzıpien der Entwicklungspolitik politischen Implikationen beider Themenbereiche aut-
1n der Zweiten Entwicklungsdekade durch Dabej wurden grund iıhrer Wertvorstellungen und nıcht 7zuletzt be-
auch Vertreter der beiden Kiırchen gehört. Im Oktober sonders auf dem Gebiet der Entwicklungshilfe aufgrund
1970 tand die Gründungsversammlung der „Deutschen langjähriger praktischer Tätigkeit Wıchtiges Z Diskus-
Gesellscha ft für Friedens- un Konfliktforschung“ Sta  9 S10N beisteuern und auch umgekehrt Ergebnisse dıeser Z
der die katholische Kıiırche durch den Vorsitzenden der sammenarbeit tfür die Meinungsbildung 1n den katholi-
Deutschen Bischotskonferenz beigetreten 1St. Im gleichen schen Raum können.
Monat wurde Bischof Tenhumberg VO  3 üunster 1n das Auf katholischer Seıite hat der Katholische Arbeitskreis
neugebildete „Deutsche Forum für Entwicklungspolitik“ für Entwicklung und Frieden bei der Vorbereitung sowohl
erufen. der Stellungnahmen 1m Bundestag als auch des Beıtrıitts
Diese orgänge beleuchten, da{fß die Behandlung aktueller kirchlicher Repräasentanten Z Deutschen Gesellscha ft für
Fragen der Friedens- un Entwicklungsarbeit SOWI1e der Friedens- und Konfliktforschung und ZU Deutschen
Friedens- und Entwicklungspolitik 1n eın Stadium inst1ıtu- Forum für Entwicklungspolitik Vorarbeiten geleistet.
tiıonalıisierter gesellschaftlicher Auseinandersetzung und Diesem Arbeıitskreıs, über dessen Existenz bisher der
Meinungsbildung 1St Gerade 1n diesen Sachberei- katholischen Oftentlichkeit noch wen1g ekannt 1St,
chen wırd VO  - den Kirchen ıne besondere Miıtarbeit CI - kommt daher als Koordinierungsinstrument tür den
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